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Unſere Geſellſchaft hat das erſte Luſtrum ihrer Wirkſamkeit hinter ſich, und ſie darf 
mit Befriedigung auf die geleiſtete Arbeit zurückblicken. Ein von Jahr zu Jahr ſich ſteigern— 
der Erfolg hat ihre ernſten Bemühungen um die Einigung und Förderung aller wiſſenſchaft— 
lichen und künſtleriſchen Beſtrebungen in Bromberg und Umgegend belohnt und den 
Zuſammenſchluß aller führenden Wiſſenſchaft und Kunſt pflegenden Vereine zu einer großen 
Geſellſchaft als ein höchſt erſprießliches Unternehmen für die Mehrung des geiſtigen Lebens 
in unſerer Stadt dargetan. Dieſer Zuſammenſchluß hat den früher ſelbſtändig wirkenden 
Vereinen friſche Lebenskraft verliehen und neue Vereine im Schoße unſeres Verbandes erſtehen 
laſſen, und dieſe gemeinſame Arbeit hat vor allem bei zahlreichen Mitgliedern Teilnahme 
für Wiſſens⸗ und Forſchungsgebiete erweckt, bie fie vorher unbeachtet gelaſſen haben, und 
dadurch einen wohltätigen Austauſch geiſtiger Intereſſen erzeugt. Es iſt unſerer Geſellſchaft 
geglückt, die Gefahr, nur flüchtige, unterhaltende Anregung zu geben und nur in die Vreite zu 
wirken, zu vermeiden. Sie iſt von Jahr zu Jahr, dank auch der gediegenen Arbeit der einzelnen 
Abteilungen, dem Ziele, das ihr als das erſtrebenswerteſte erſcheinen muß, dem Ziele, in die 
Tiefe zu gehen, näher gekommen. Und dieſe Vertiefung der Wirkſamkeit, die allein dem 
Streben Befriedigung geben kann, der Ernſt der Tätigkeit haben unſere Geſellſchaft auch 
auswärts ſchnell bekannt gemacht und ihr in der wiſſenſchaftlichen Welt Anerkennung ere 
ſchafft. Vereine mit gleichen Zielen in weit größeren Städten, die ſich in ihren Beſtrebungen 
auf ganz andere wiſſenſchaftliche und kulturelle Inſtitute ſtützen können, als uns hier zu 
Gebote ſtehen, haben uns die Ehre erwieſen, mit uns in Verbindung zu treten und den 
Austauſch der Berichte zu beantragen, und unſere Organiſation und Wirkſamkeit iſt Vorbild 
geworden für mehr als eine Neugründung gleicher Art. So haben wir denn auch niemals 
vergebens die beſten Männer deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt zu uns gebeten; wir haben 
führende Geiſter bei uns begrüßen dürfen, und daß ſie unſere Fürſprecher geworden ſind 
und unſerer Arbeit Worte des Lobes gewidmet haben, iſt der ſchönſte Lohn, der uns zu 
teil werden kann. Er ſoll uns ein Anſporn ſein, hier im deutſchen Oſten rüſtig weiterzu⸗ 
arbeiten an der Pflege deutſcher Art und Kunſt. 


atte 


Der Hauptvorſtand hat in dem abgelaufenen Berichtsjahre mehrere Veränderungen 
erfahren. Infolge ſeiner Verſetzung nach Hannover ſchied Herr Realgymnaſialoberlehrer 
Profeſſor Bock im März 1907 aus. Herr Profeſſor Bock hat die von ihm geleitete Abtei— 
lung für Naturwiſſenſchaften, um die er ſich ganz beſondere Verdienſte erworben hat, ſeit 
Gründung unſerer Geſellſchaft im Hauptvorſtande vertreten und iſt auch der Hauptgeſellſchaft 
und ihren Aufgaben allzeit ein treuer arbeitsfroher Helfer geweſen. Sein Scheiden empfinden 
wir um ſo ſchmerzlicher, als unſere Provinz und beſonders unſer Regierungsbezirk Bromberg 
in ihm den beſten Kenner der hieſigen Flora verliert. Mit der ihm eigenen Gründlichkeit 
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hat er ihrer Erforſchung langjährige Studien gewidmet, deren Ergebniſſe demnächſt in 
zuſammenfaſſender Darſtellung gedruckt vorliegen werden. Wir ſagen dem gediegenen Forſcher 
und liebenswürdigen Manne auch an dieſer Stelle unſeren aufrichtigften Dank für ſeine 
Mitarbeit im Dienſte unſerer Sache. Auch Herr Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Erich 
Schmidt ſah ſich gezwungen, infolge einer einjährigen Beurlaubung nach Italien für dieſe 
Zeit ſein Amt als Mitglied des Hauptvorſtandes niederzulegen. Wir hoffen, ihn nach ſeiner 
Rückkehr für uns wiederzugewinnen. Herr Oberlehrer Weſtphal trat von der Leitung der 
Vollsunterhaltungen zurück und ſchied damit auch aus dem Hauptvorſtande aus. Desgleichen 
veranlaßte die Auflöſung des Orcheſtervereins, über die unten noch zu berichten iſt, den 
Austritt ſeines Vertreters, des Herrn Kaufmanns Röpke. Als Vertreter der neu gegründeten 
Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften trat im Juli 1906 ihr Vorſitzender, Herr 
Landgerichtsdirektor Albinus in den Hauptvorſtand ein. Dieſen bildeten daher am Schluſſe 
des Berichtsjahres die Herren: Oberregierungsrat Dr. Albrecht (Vorſitzender), Juſtizrat 
Köppen und Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Hoffmann (ftellvertretende Vorſitzende), 
Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet Schriftführer), Realgymnaſialoberlehrer Richert 
(ftellvertretender Schriftführer), Kommerzienrat Aronſohn (Schagmeifter), Landgerichts— 
direktor Albinus, Gewerberat Böhm, Kaufmann Creutz, Chefredakteur Ginſchel, Chef— 
redakteur Gollaſch, Oberbürgermeiſter Knobloch, Schulrat Maigatter, Direktor der 
Taubſtummenanſtalt Nordmann, Landgerichtspräſident Geheimer Ober-Juſtizrat Rieck, 
Direktor des Bromberger Konſervatoriums Schattſchneider, Brigadekommandeur General— 
major Wagener, Juſtizrat Wolfen, Bürgermeiſter Wolff. 


Durch das Ausſcheiden der Herren Profeſſoren Bock und Dr. Erich Schmidt verlor auch 
der zur Vorbereitung der wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen geſchaffene Vortragsausſchuß 
zwei bewährte Berater. Ihm gehörten daher am Schluſſe des Berichtsjahres nur an: 
Oberregierungsrat Dr. Albrecht, Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Hoffmann, Stadt— 
bibliothekar Pr. Minde-Pouet, Realgymnaſialoberlehrer Richert, Direktor Schatt— 
ſchneider. 

In der Mitgliederverſammlung am 4. Juli 1907 wurde auf Vorſchlag des Haupt— 
vorſtandes infolge eines Antrages der Abteilung für Naturwiſſenſchaften Herr Realgymnaſial— 
Oberlehrer Profeſſor Bock zum Ehrenmitgliede dieſer Abteilung ernannt. 


Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft ſtieg von 986 auf 1018, darunter 12 Ehren— 
mitglieder. 


Der Zuſchuß des Herrn Oberpräſidenten an unſere Geſellſchaft betrug, wie im Vorjahre, 
4000 Mark. Dieſer Zuſchuß im Verein mit den ſich ſteigernden Mitgliederbeiträgen hat es 
allein ermöglicht, die immer mehr anwachſenden Ausgaben der Geſellſchaft zu bewältigen, 
und es iſt erfreulicherweiſe nicht nur die Anleihe des Vorjahres zurückgezahlt, ſondern noch 
ein kleiner Überſchuß erzielt worden, trotzdem es geboten erſchien, den Abteilungen für 
Naturwiſſenſchaften und für Literatur für beſondere Veranſtaltungen eine außerordentliche 
Beihilfe zu gewähren. Dieſer Abſchluß mußte erreicht werden, wenn ſich die finanzielle Lage 
in Zukunft nicht noch ungünſtiger geſtalten ſollte, und er ließ ſich nur dadurch erreichen, 
daß das Eintrittsgeld zu den Veranſtaltungen für die Angehörigen der Mitglieder erhöht, 
die Zahl der allgemeinen Vorträge verringert wurde und die Sinfoniekonzerte aus noch 
anzugebenden Gründen ausfielen. Wenn daher in der Wirkſamkeit der Geſellſchaft und 
ihrer Abteilungen, die mit ihrem Etat von ihr abhängen, kein Stillſtand eintreten, wenn 
das Arbeitsfeld, wie es die Entwicklung erfordert, immer mehr ausgedehnt werden ſoll, ſo 
bedarf die Geſellſchaft, die hier im Dienſte des Deutſchtums ſteht und mit ihrer Tätigkeit 
und ihren Darbietungen die Liebe zu unſerem Lande ſtärken will, in Zukunft erhöhter 
Unterſtützung. 
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Vortrag aus dem Jahre 1905/6 17840 Vertragsmäßige Zuſchüſſe: 

Mitgliederbeiträgee . .. 8 765 — an die Abteilungen. .| 7530| — 
Zuſchuß des Oberpräfidenten . . 4000 — an die Stadtbibliothek für Zeit- 

Eintrittsgelder aus den Veran— VER a N 280| — 
POLAR dn os Dd FERAE 441/50 ||| Beſondere Zuſchüſſe an bie Ab— 

Für Skioptikonverleihung. .. 130 | — M 640 — 
Zurückerſtattungen: Koſten für die allgemeinen Ver— 
von den Abteilungen für Saal— anſtaltungen (Honorare, Saal- 

miete . o 240 | — miete, Bedienung) . .. 210165 
von den Kurſen für Auslagen 238 55 ( Skioptikon (Bedienung, Repa- 

c a Arte 224 | 51 

Lichtbilder, Noten 43 65 

Verwaltungskoſten 1440 — 

Druckſachen, Inferate, Porti. . 64395 

Zurückzahlung der Anleigſhe . .| 600 — 

Ne ORRE 484 69 

gis 45 13 988 | 45 


Die Wirkſamkeit der Geſellſchaft hat im Berichtsjahre eine ſehr erfreuliche Erweiterung 
erfahren durch die Gründung einer neuen Abteilung, die zugleich als ein Zeugnis der frucht— 
bringenden Anregungen gelten kann, die die Geſellſchaft hier ſchafft. Am 1. Juni 1906 
wurde in einer von den Herren Landgerichtsdirektor Albinus und Staatsanwalt Dr. Döring 
einberufenen Verſammlung die Gründung einer Abteilung für Rechts- und Staats— 
wiſſenſchaften in der Deutſchen Geſellſchaft vorbehaltlich der Genehmigung des Haupt- 
vorſtandes beſchloſſen und bei dieſem der Antrag geſtellt, der Gründung dieſer Abteilung 
ſeine Zuſtimmung zu erteilen. Nachdem der Hauptvorſtand in ſeiner Sitzung vom 
23. Juni 1906 ſeine Genehmigung mit Freuden erteilt hatte und die Satzungen der neuen 
Abteilung angenommen worden waren, fand am 29. Juni 1906 die konſtituierende Ver— 
ſammlung ſtatt. Über die Entwicklung und Tätigkeit dieſer neuen Abteilung gibt der 
Sonderbericht unten Auskunft. 

Dieſer Neugründung ſteht die Auflöſung einer Abteilung gegenüber. Der am 
13. März 1896 als ſelbſtändiger Verein zur Pflege der Orcheſtermuſik ins Leben gerufene 
und bei der Gründung der Deutſchen Geſellſchaft in dieſe übergegangene Orcheſterverein 
litt ſeit längerer Zeit unter dem fehlenden Zuwachs von neuen ausübenden Mitgliedern, 
und es gelang ihm nicht mehr, Kräfte zu gewinnen, die ein Inſtrument ſo weit beherrſchten, 
daß ſie in einem Orcheſter mitwirken konnten. Es wurde daher in einer außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung am 21. März 1907 die Auflöſung der Abteilung beſchloſſen. 


Von den im Berichtsjahre vom Hauptvorſtande gefaßten Beſchlüſſen mögen zwei hier 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden. 


Gründung einer 
neuen Abteilung. 


Auflöfung 
einer Abteilung. 


Befchlüffe. 


Allgemeine Dor= 
träge. 
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Da der früher wiederholt geäußerte Wunſch, die Tage, an denen allgemeine und 
allen Mitgliedern zugängliche, in das gedruckte Vortragsverzeichnis aufgenommene 
Veranſtaltungen angeſetzt ſind, nicht noch mit Sonderveranſtaltungen von Abtei— 
lungen zu belegen, nicht immer berückſichtigt worden war, fo faßte ber Haupt- 
vorſtand auf einen gemeinſamen Antrag der Abteilungen für Geſchichte und 
Literatur in ſeiner Sitzung am 23. Juni 1906 folgenden Beſchluß: „An den 
Montagen, die durch allgemein zugängliche, im gedruckten Vortragsverzeichnis 
bekanntgegebene Veranſtaltungen belegt ſind, dürfen weder Sonderveranſtaltungen 
noch Vereinsſitzungen der Abteilungen ſtattfinden.“ 


Der ſchon oft angefochtene, noch auf den Verträgen und Vereinbarungen mit den 


einzelnen bei Gründung der Geſellſchaft übernommenen oder ſpäter neu entſtan— 
denen Vereinen beruhende Modus der Verteilung der Zuſchüſſe an die einzelnen 
Abteilungen hatte ſich als nicht mehr haltbar erwieſen und forderte eine Neu— 
regelung, die der von den einzelnen Abteilungen entfalteten Tätigkeit und ihrer 
Mitgliederzahl gerechter würde. Es wurde daher auf den gemeinſamen Antrag 
der Abteilungen für Geſchichte und Literatur eine Kommiſſion mit der Aufgabe 
betraut, Vorſchläge zu unterbreiten, nach welchen Grundſätzen in Zukunft die 
Verteilung der Zuſchüſſe erfolgen ſollte. Die daraufhin von der Kommiſſion 
gemachten Vorſchläge führten in der Sitzung des Hauptvorſtandes am 22. April 
1907 zu folgendem Beſchluß: „Die Abteilungen für Geſchichte und Technik, die 
Singakademie und die Liedertafel erhalten den ihnen vertraglich bei ihrem An— 
ſchluß an die Deutſche Geſellſchaft zugeſicherten Zuſchuß. Die Abteilungen für 
Naturwiſſenſchaften und für Kunſt, die ſeit ihrem Anſchluß an die Deutſche 
Geſellſchaft einen weſentlichen Mitgliederzuwachs aufweiſen, ſowie die erft ſpäter 
neu gebildeten Abteilungen für Literatur und Rechts- und Staatswiſſenſchaften 
erhalten einen alle Jahre neu feſtzuſetzenden, ihrer Mitgliederzahl entſprechenden 
Zuſchuß, und zwar kommen für jedes Mitglied dieſer vier letzten Abteilungen 
3,50 Mark in Anſatz, da die Berechnung ergeben hat, daß ſich bei dieſem Anſatz 
eine ungefähre Gleichheit in der Verteilung erreichen läßt. Die Mitgliederzahl 
iſt nach dem Stande vom 1. April zu berechnen, und maßgebend iſt die vom 
Hauptvorſtande geführte Mitgliederliſte. Sollte einmal eine größere Summe als 
bisher zur Verteilung gelangen können, dann ſoll auch den erſten vier Abteilungen 
neben dem vertraglich vereinbarten Zuſchuß ein Sonderzuſchuß für das betreffende 
Jahr zugebilligt werden.“ 


> 


Wie ſchon oben mitgeteilt, fanden im Berichtsjahre mit Rückſicht auf bie ungünſtige 
finanzielle Lage nur drei allgemeine Vorträge ſtatt: 


1. 


Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat D. Dr. Adolf Harnack, Generaldirektor 
der Kgl. Bibliothek zu Berlin: „Wie ſtellte ſich das Chriſtentum zur Natio— 
nalität in den erſten Jahrhunderten?“ 29. Oktober 1906. 


. Projeffor Dr. Hugo Conwentz, Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial- 


muſeums zu Danzig: „Schutz der natürlichen Landſchaft, ihrer Pflanzen— 
und Tierwelt“. (Mit Lichtbildern.) 19. November 1906. 


Univerſitätsprofeſſor Geheimer Hofrat Dr. Henry Thode in Heidelberg: „Richard 


Wagner und die tragiſche Bühne von Bayreuth“. 9. Februar 1907. 
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Dieſe Vorträge, die im großen Saale des Zivilkaſinos ſtattfanden, waren allen Mit- 
gliedern der Geſellſchaft unentgeltlich zugänglich. Für bie Familienangehörigen (höchſtens 
zwei) iſt der Eintrittspreis von 0,25 Mark auf 0,50 Mark erhöht worden. 

Die früher ſehr beifällig aufgenommenen Sinfoniekonzerte ſind im Berichtsjahre aus— Konzerte. 
gefallen, da ſich durch die Heranziehung der Kapellen der beiden hieſigen Infanterieregimenter 
nicht zu überwindende Unzuträglichkeiten ergeben hatten, die für den Hauptvorſtand Anlaß 
waren, in dieſem Jahre auf die Mithilfe der Kapellen zu verzichten. Um den Mitgliedern 
wenigſtens eine muſikaliſche Veranſtaltung zu dem hierfür beſchloſſenen geringen Eintrittsgeld 
von 0,50 Mark zu bieten, wurde die Singakademie mit der Veranſtaltung eines Soliſten— 
konzerts betraut und ihr hierfür ein beſonderer Zuſchuß gewährt. Sie bot am 5. Mai 1907 
in Form einer Matinee in der ſchönen Aula der neuen ſtädtiſchen Realſchule ein Konzert der 
Altiſtin Fräulein Elſe Schünemann aus Berlin unter Mitwirkung ihres gemiſchten Chors 
(ſiehe den Bericht dieſer Abteilung). 

Die Zahl der Kurſe, die zu unſerer beſonderen Freude immer regere Teilnahme finden, Kurfe. 
wurde von 2 auf 4 vermehrt. 

1 Realgymnaſialoberlehrer Profeſſor Wilhelm Bock-Bromberg: „Pflanzenleben 
und Pflanzengenoſſenſchaften der Heimat.“ Sechsſtündig. 90 Hörer, 
darunter 35 Schüler. 

2. Stadtbibliothekar Dr. Georg Minde-Pouet-Bromberg „Der junge Goethe“. 
Sechsſtündig. 247 Hörer, darunter 58 Schüler. 

3. Profeſſor Dr. Max Gebauer-Poſen: „Ausgewählte Kapitel aus der 
Gewerbegeſchichte und Gewerbepolitik zur Beleuchtung der wirt— 
ſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart.“ Sechsſtündig. 28 Hörer. . 

4. Realgymnaſialoberlehrer Hans Ridert- Bromberg: „Einleitung in die 
Philoſophie.“ Siebenſtündig. 225 Hörer, darunter 83 Schüler. 

Für die Kurſe waren in entgegenkommendſter Weiſe die Hörſäle des neuen Kaiſer 
Wilhelms-Inſtituts für Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt worden. Für jeden Kurſus 
wurden nur auf den Namen der Teilnehmer ausgeſtellte Reihenkarten zum Preiſe von 3 Mark, 
und zwar auch an Nichtmitglieder der Geſellſchaft, ausgegeben. Schüler erhielten auf ihre 
Meldung die Karte zu 1 Mark. 

Volksunterhaltungsabende haben im Berichtsjahre von ſeiten unſerer Geſellſchaft nicht Dolks= 
ftattgefundeu, da zahlreiche andere Vereine der Stadt fid) die Pflege derartiger Veranſtaltungen unterhaltungen. 
haben angelegen ſein laſſen. Es iſt indes beſchloſſen worden, dieſe Volksunterhaltungen 
im nächſten Jahre dennoch wieder aufzunehmen, ſie aber mehr zu Volksbildungsabenden 
durch Darbietung von volkstümlichen belehrenden Vorträgen und Dichterabenden auszugeſtalten. 
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Sonderberidte der Abteilungen. 


Abteilung für Geſchichte. 


Am 26. April 1906 fand die Hauptverſammlung für das Geſchäftsjahr 1905 ftatt. Abteilung 
Nachdem der Kaffen- und Jahresbericht verlefen und dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt für seſchichte. 
worden war, wurde der bisherige Vorſtand durch Zuruf auf 3 Jahre wiedergewählt. Es 
bilden ihn die Herren Landgerichtspräſident Geheimer Ober-Juſtizrat Rieck (Vorſitzender), 
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Gymnaſialprofeſſor Dr. Erich Schmidt (ftellvertretender Vorſitzender), Geheimer Kommerzien— 
rat Franke Schatzmeiſter), Gymnaſialprofeſſor Dr. Baumert (Archivar), Forſtmeiſter Sch ulz 
(Schriftführer), Seminaroberlehrer, Pfarrer a. D. Koch (ftellvertretender Schriftführer). 

Dieſe ergänzten den Vorſtand durch Zuwahl der ihm bisher ſchon angehörenden Herren 
Oberregierungsrat Dr. Albrecht, Rentier Robert Dietz, Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet, 
Regierungs- und Baurat Schwarze, Hauptmann a. D. Timm, der im Laufe des Jahres ſtarb, 
Gymnaſialprofeſſor Wandelt, Kaufmann Georg Werckmeiſter und wählten neu hinzu Herrn 
Gymnaſialoberlehrer Friedrich Koch. 

Zu Anfang des Geſchäftsjahres hatte die Abteilung 287, am Schluß nur 273 Mit⸗ 
glieder, darunter 1 Ehrenvorſitzenden und 8 Ehrenmitglieder, unter deren Zahl die Herren 
Geheimer Kommerzienrat Franke und Profeſſor Dr. Ehrenthal neu aufgenommen worden 
ſind. Da wir für jedes unſerer Mitglieder, die Anſpruch auf unſere zuſammen mit der 
Poſener Hiſtoriſchen Geſellſchaft herausgegebenen Schriften haben, Zahlungen zu leiſten haben, 
ohne daß ſich unſere Einnahmen durch das Wachſen der Mitgliederzahl ſteigern, ſind wir in 
der eigentümlichen Lage, in eine lebhafte und Erfolg verſprechende Werbung für den Bei— 
tritt zu unſrer Abteilung nicht eintreten zu können, wenn wir nicht in eine üble Geldlage 
kommen wollen. Durch den Tod verloren wir die Herren Direktor Bumke, Probſt Markwart, 
Landſchaftsrat a. D. Stuben rauch und, wie ſchon oben erwähnt, Hauptmann a. D. Timm. 
In dem Letztgenannten beklagen wir den Verluſt eines Mannes, der in regſter Beteiligung 
an unſern Beſtrebungen teilnahm und ſie durch ſeine genaue Kenntnis der Geſchichte unſeres 
Landes in beſter Weiſe unterſtützen konnte. Er hat auch in den Monatsverſammlungen 
wiederholt Vorträge gehalten. In dem im Februar d. J. verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
E. v. Kitzmann-Kadoff verlor unſere Geſellſchaft einen Gönner, der, ohne ihr Mitglied 
zu ſein, die Sammlungen durch Geſchenke zahlreicher Gegenſtände kulturgeſchichtlicher Art 
bereichert hat. 

Der Vorſtand trat zur Erledigung der Geſchäfte in 9 Sitzungen zuſammen. 

Die Monatsverſammlungen waren ſtets ſehr zahlreich beſucht. Es wurden folgende 
Vorträge gehalten: 

1. 26. April 1906: Oberlehrer Koch über „Bromberg und feine Bürger während 
des polniſchen Befreiungskampfes im Jahre 1794.“ 
2/3. 27. Oktober 1906 und 21 Januar 1907: Profeſſor Dr. Baumert über „Die 
Denkwürdigkeiten Chriſtoph von Tiedemanns.“ 
4. 22. November 1906: Oberlehrer Koch über „Das preußiſche Offizierkorps in 
den Jahren 1806/07." 
5. 14. März 1907: Dr. Minde-Pouet über „Heinrich Heine und ſeine 
Beziehungen zur Provinz Poſen.“ 
6. Für alle Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft am 3. Dezember 1906: Archivrat 
Prof. Dr. Warſchauer aus Poſen über „den großen Mongoleneinfall in 
Ofteuropa”. 

Die im vorigen Jahre getroffene Einrichtung, die Sammlungen an allen Sonntagen 
des Jahres für Beſucher offen zu halten, hat fih bewährt und ijt beibehalten worden. Die 
Sammlungen wurden von 566 zahlenden Perſonen beſichtigt. 

Von den Gegenſtänden der Sammlungen, mit Ausnahme der Münzen, iſt durch die 
Vorſtandsmitglieder Prof. Dr. E. Schmidt, Prof Dr. Baumert und Gymnaſialoberlehrer Koch 
ein neues Verzeichnis aufgeſtellt und dem Regierungspräſidenten eingereicht worden, während 
in den Sammlungen ſelbſt ein Zettelkatalog zurückbehalten wurde. 

Ausgrabungen wurden nicht vorgenommen. Wohl aber erfuhren die Sammlungen 
durch mancherlei Geſchenke eine erfreuliche Bereicherung. Es ſchenkten: Malermeiſter Arndt 
eine polniſche Schatzanweiſung aus dem Aufftande von 1863 und 4 in der Netze gefundene 
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Lanzenſpitzen; Prof. Kade ein Steinbeil und einen Stein zum Schleifen von Pfeilſpitzen; 
Bautechniker Wenzel ein an der Brahe gefundenes Steinbeil und eine bei Nakel gefundene 
Urne ſlawiſchen Urſprungs; Hauptmann Jäniſch 2 bei Fuchsſchwanz gefundene knöcherne 
Pfeilſpitzen; F. Schannewitzki die Abbildung einer Häckſellade; Stadtrat Beckert bei Gedingen 
gefundene Abdrücke von Pflanzen und Muſcheln in Kalkſtein; Ziegelmeiſter Schülke einen 
knöchernen Pfriemen; Seminarlehrer Reddin 2 Münzen; Quintaner Dietloff 2 Kupfermünzen; 
Ziegeleibeſitzer Brüche 1 Stein mit lateiniſcher Inſchrift und das Stück eines Hirſchgeweihs 
unbekannten Fundorts. An Büchern und Schriften, die ſämtlich der Stadtbücherei überwieſen 
wurden, erhielten wir von Gymnaſialdirektor a. D. Marg in Berlin 50 Werke in 65 Bänden, 
von v. Kitzmann-Kadoff 10 Bände ortsgeſchichtlichen Inhalts und eine Karte ſeiner Beſitzungen 
in Ruſſiſch-Polen, von Eiſenbahnſekretär Schulz 10 Bände, von Geh. Kommerzienrat Franke 
die Abſchrift einer ſehr derben Antwort v. Brenkenhofs auf eine Eingabe Drieſener Bürger 
wegen Errichtung einer Waſſermühle. Allen Gebern ſei auch an dieſer Stelle aufrichtiger 
Dank ausgeſprochen. Zurückgegeben wurden die ſ. Z. von der verwitweten Frau Brauerei— 
beſitzer Krüger in Samotſchin erhaltenen Gegenſtände und eine auf die Erbauung der alten 
katholiſchen Kirche in Uſch im Jahre 1645 ſich beziehende Tafel. — Auf Befehl S. M. des 
Königs wurde der Geſellſchaft eine der zur Erinnerung an die Einweihung der Lutherkirche 
in Wittenberg geprägten kleinen Medaillen überwieſen. 

Eine Veränderung in der Zahl der Vereine, mit denen wir in Schriftenaustauſch ſtehen, 
hat nicht ſtattgefunden. 

Das literariſche Übereinkommen mit der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
iſt auch für das Jahr 1906 aufrecht erhalten, nachdem uns von dem Herrn Miniſter hierzu 
wieder eine Beihilfe von 400 Mark gewährt worden war. Dank dem Entgegenkommen der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Poſen durften wir im verfloſſenen Jahr wieder nur 3,50 Mark 
für jedes Exemplar der gelieferten Schriften bezahlen. 

Die Einnahmen betrugen 1810,22 Mark, darunter 1400 Mark vertragsmäßiger Zuſchuß 
der Deutſchen Geſellſchaft. Ausgegeben wurden 1550,47 Mark, ſo daß wir das neue 
Geſchäftsjahr mit einem Kaſſenbeſtande von 259,75 Mark beginnen. 

Den Sommerausflug unternahmen wir mit über 100 Teilnehmern, begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter, am 1. Juli nach Kruſchwitz. Das Stiftungsfeſt wurde in üblicher Weiſe 
am 27. Oktober gefeiert. 


Abteilung für faturwiſſenſchaften. 


Mit Freude kann die Abteilung für Naturwiſſenſchaften auf das abgelaufene Vereins— 
jahr zurückblicken. Sind doch manche neue Pläne und Gedanken zur Ausführung gelangt, 
die von dem zunehmenden Intereſſe der Mitglieder zeugen. 

Die Zahl der Mitglieder iſt von 120 auf 125 geſtiegen, darunter als Ehrenmitglied 
Gymnaſialprofeſſor Wilhelm Bock. Im Laufe des Jahres fanden im Vorſtand erhebliche 
Veränderungen ſtatt. Im Auguſt 1906 legte Herr Rektor Augſchun ſein Amt als Schrift— 
führer nieder; an ſeine Stelle wurde Herr Fabrikbeſitzer Max Woythaler gewählt. Im 
September zeigte Herr Oberſtleutnant Buſſe ſeinen Weggang aus Bromberg an und damit 
ſeinen Austritt aus dem Verein und aus dem Vorſtand, dem er als Beiſitzer angehört hatte; 
für ihn wurde Herr Apothekenbeſitzer Dr. Tonn gewählt. Außerdem wurde in einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung am 14. Dezember Herr Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann 
wegen ſeiner vielen Verdienſte um den Verein zum Beiſitzer gewählt. Am 1. April legte 
Herr Gymnaſialprofeſſor Bock, der nach Hannover verſetzt wurde, ſeinen Vorſitz nieder. 

Am 10. Mai war die Generalverſammlung mit Vorſtandswahl. Den neuen Vorſtand 
bilden die Herren: Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann (Vorſitzender), Gymnaſiallehrer a. D. 
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Braun (ftello. Vorſitzender), Fabrikbeſitzer Max Woythaler (Schriftführer), Apothekenbeſitzer 
Dr. Tonn (ſtellvertr. Schriftführer), Direktor der Taubſtummenanſtalt Nordmann (Schatz— 
meiſter), Profeſſor Dr. Gerlach, Regierungsrat Krüger, Regierungs- und Medizinalrat 
Dr. after (Beifiger). 

Der von der Deutſchen Geſellſchaft gewährte Zuſchuß betrug 277 Mk.; außerdem wurde 
ein einmaliger Zuſchuß von 90 Mk. für die Zeitſchrift der Naturwiſſenſchaftlichen Abteilung 
gewährt. 

Es fanden folgende größere Abteilungsvorträge ſtatt: 

1. Fabrikbeſitzer Max Woythaler: „Quer durch Nord-Amerika vom 
Atlantiſchen zum Stillen Ozean.“ 9. November 1906. 

2. Oberlehrer Peppler vom Kaiſer Wilhelms-Inſtitut für Landwirtſchaft: „13 Mo— 
nate auf der Hochſtation Zugſpitze.“ 14. Dezember 1906. 

3. Tierarzt Fritze: „Fleiſchhygiene einſt und jetzt.“ 18. Januar 1907. 

4. Dr. Vogel vom Kaiſer Wilhelms-Inſtitut für Landwirtſchaft: „Neuere Er— 
fahrungen auf dem Gebiete der Bodenbakteriologie.“ 15. Februar 1907. 

5. Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann: „Über den Thomſonſchen Waſſer— 
ſtrahl-Duplikator“ (mit Experimenten). 1. März 1907. 

6. Eymnaſialprofeſſor Bock: „Abſchließender Bericht über die Brom— 
berger Flora“ (mit Demonſtrationen). 11. März 1907. 

7. Direktor Nordmann: „Über experimentelle Pſychologie“ (mit Demon- 
ſtrationen). 15. März 1907. i 
8. Gymnaſiallehrer a. D. Braun: Unſere gegenwärtige Kenntnis vom 

Urſprung des Menſchen.“ 16. April 1907. 
Außerdem zwei öffentliche Vorträge: 
9. Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann: „Volt, Ohm, Ampère” (mit Grperi- 
menten). 4. Februar 1907. 
10. Oberlehrer Peppler: „Ein Jahr im Dienſt der meteorologiſchen For— 
ſchung auf der Hochſtation Zugſpitze“ (mit Lichtbildern). 12. März 1907. 

Während des Sommers fanden drei Ausflüge ſtatt: am 13. Mai nach der Ober— 
förſterei Roſengrund an der Oberbrahe, am 17. Juni nach den Eichbergen bei Wirſitz (mit 
Damen) und am 9. September nach dem Hochmoor bei Neulinum, auf welchem die nordiſche 
Zwergbirke Betula nana wächſt. Am 30. Oktober fand eine Beſichtigung des Kaifer Wilhelms- 
Inſtituts für Landwirtſchaft ftatt. Am 9. November ſchloß fid) an bie wiſſenſchaftliche 
Sitzung eine zwangloſe Feier des 41jährigen Beſtehens des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins, 
an der ſich etwa 50 Herren und Damen beteiligten. 

Am 19. März 1907 fand für den ſcheidenden Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Bock, ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. Hierbei teilte Herr Oberregierungsrat Dr. Albrecht mit, daß der 
Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft auf Antrag der Abteilung für Naturwiſſenſchaften 
Herrn Profeſſor Bock zum Ehrenmitgliede der Abteilung ernannt habe. 


Abteilung für Technik. 


Am Beginn des Vereinsjahres zählte die Abteilung 188 Mitglieder. Hiervon verlor 
ſie durch Tod 3, nämlich die Herren Fabrikdirektor F. W. Bumke, Brauereidirektor Hoffmann, 
Fabrikbeſitzer Pietſchmann, durch Fortzug und Verſetzung von Bromberg 9 und durch 
Austritt 6, zuſammen alſo 18 Mitglieder. In die Abteilung neu eingetreten ſind 16 Herren. 
Demnach gehörten ihr am Schluſſe des Vereinsjahres 186 Mitglieder an. 
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Ehrenmitglieder ber Abteilung find die Herren Geheimer Regierungs- und Baurat 
Reichert, Berlin, und Geheimer Regierungs- und Baurat Demnitz, Lauban. 

Die Beſetzung des Vorſtandes, die ſich im Laufe des Jahres nicht veränderte, und der 
Ausſchüſſe geſtaltete ſich in der Sitzung vom 23. April 1906 folgendermaßen: In den 
Vorſtand wurden gewählt: als 1. Vorſitzender Herr Gewerberat Böhm, als ſtellvertretender 
Vorſitzender Herr Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann und Herr Architekt Weidner, als Schrift⸗ 
führer Herr Buchdruckereibeſitzer Krahl, als ſtellvertretender Schriftführer Herr Oberlandmeſſer 
Ziegelaſch, als Kaſſenwart Herr Ingenieur Becker, als Zeitſchriftenwart Herr Fabrikdirektor 
Zſchalig. Der Vorträgeausſchuß beſtand aus den Herren: Regierungs- und Baurat S ferl, 
Gymnaſialprofeſſor Dr. Hoffmann, Gymnaſialprofeſſor Kirſtein, Ingenieur v. Meibom, 
Tetriebsdireftor Männel. In ben Wirtſchaftlichen Ausſchuß wurden gewählt: 
Architekt Weidner, Vorſitzender, Fabrikbeſitzer Peter, Fabrikdirektor Müller; als Rechnun gs⸗ 
prüfer: Kaufmann Moſes und Fabrikdirektor Müller und als Ausſchuß zur Erſtattung 
des Jahresberichtes: Architekt Köppen, Buchdruckereibeſitzer Krahl und Ingenieur Becker. 

Die Abteilung veranſtaltete folgende öffentliche Abteilungs-Vorträge: 

1. 15. Oktober 1906. Jens Lützen-Berlin: „Der Simplontunnel und 
fein Gebiet“ (mit Lichtbildern). 

2. 7. Mai 1906. Gewerbereferendar Dr. Schürmann: „Das Arbeiterwohn— 
haus, eine praktiſche Löſung einer der wichtigſten Fragen der 
Gegenwart". ' 

3. 21. Januar 1907. Zeichenlehrer Müller: „Aufgaben des Dilettan- 
tismus“. 

4. 18. März 1907. Ingenieur Drews-Poſen: „Moderne Hebe- und Ver— 
ladevorrichtungen“. 

5. 26. März 1907. Regierungs- und Baurat Sckerl: „Der römiſche Limes 
und die Saalburg“. I. Teil. 

Bei den Vorträgen zu 2. 4. 5. wurden eine große Zahl von beſonders zu dieſem Zwecke 
gefertigten Lichtbildern vorgeführt, der Vortrag zu 3. wurde durch Zeichnungen und Bilder 
erläutert. An den Vorträgen zu 3. und 5. hatten auch Damen Zutritt. 

Im ganzen fanden im Laufe des Jahres 14 Vereinsſitzungen ſtatt, in welchen außer 
den bereits genannten noch folgende Vorträge gehalten, beziehungsweiſe Referate erſtattet 
wurden: 

6. 7. November 1906. Zimmermeiſter Berndt und Architekt Weidner referieren 
über die Ausſtellung in Nürnberg. 

7. 14. November 1906. Gewerberat Böhm referiert über einen Beſuch in den 
Berliner Werken von Siemens & Halske und der allgemeinen Elek— 
trizitätsgeſellſchaft ſowie über den Betrieb von Aſchinger, Berlin; 
ferner Regierungs- und Baurat Sckerl über bie Arbeiterhäuſer der An- 
ſtalt Bethel. 

8. 28. November 1906. Profeſſor Kirſtein: „Die Bodenverhältniſſe Brom- 
bergs”. , 

9. 10. Dezember 1906. Regierungs- und Baurat Sckerl referiert über „Neues 
über Submiſſionsbedingungen“ und über die „Wünſchelrute“; ferner 
Gewerbereferendar Blaudszun über: „Neue Grund ſätze für Blitzſchutz in 
Sprengſtoff-FJabriken“. 

10 17. Dezember 1906. Architekt Weidner referiert über: „Die Um bil du ng 
unſerer äſthetiſchen Anſchauungen, Bedingungen und Urfaden 
derſelben.“ 
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11. 7. Januar 1907. Gewerberat Böhm behandelt in einem Vortrage bie geſetz— 
lichen Beſtimmungen für gewerbliche Anlagen. 

12. 11. Februar 1907. Ingenieur Becker hält einen Vortrag über: „Alte und 
neue Mühlen“, und Regierungs- und Baurat Sckerl referiert über „Grund— 
waſſerſenkung als rechtliches Moment.“ 

13. 4. März 1907. Derſelbe Herr über die „Oſtdeutſche Bauzeitung“ und 
danach Vortrag des Regierungs- und Baurats Lang über: „Anſtriche mit 
Vorführung von Farbproben“. 

Im Frühjahr 1906 machte die Abteilung einen Ausflug mit Damen nach Myslen— 
einek, wo unter Führung der Herren Braumeiſter Keilhauer und Direktor Hoffmann die 
dortige Brauerei beſichtigt wurde. 

Am 21. Januar 1907 wurde aus Anlaß des in neuer Auflage erſchienenen Liederbuches 
ein Liederabend veranſtaltet. 

Endlich fand am 16. Februar 1907 im Zivilkaſino ein karnevaliſtiſches Winterfeſt ſtatt. 

Der von der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft gewährte Jahresbeitrag 
betrug 1200 Mark. Der Voranſchlag lautete in Einnahme und Ausgabe auf 1270 Mark, 
demgegenüber ſind in Wirklichkeit eingenommen 1316 Mark und ausgegeben 1266 Mark; 
das Ergebnis ijt alfo ein Überſchuß von rund 50 Mark. 

Beſondere Anforderungen an die Arbeitsfreudigkeit einer großen Anzahl Herren ſtellten 
im Laufe des Jahres die Vorbereitungen zur Feier des 50jährigen Stiftungsfeſtes 
der Abteilung, welches im Herbſt dieſes Jahres begangen werden ſoll. Es wurden 
ſämtliche wiſſenſchaftliche Vereinsdruckſachen der letzten 50 Jahre ſyſtematiſch geſammelt und 
gebunden, das Photographiealbum ergänzt, ein Geſamtgeſchäftsbericht verfaßt, eine großzügig 
angelegte Denkſchrift „Die induſtrielle Entwickelung Brombergs in den letzten 50 Jahren“ 
und eine neue Auflage des Vereinsliederbuches als Jubiläumsausgabe bearbeitet. 


Abteilung für bildende Kunft. 


Den Vorſtand bildeten zu Beginn des Berichtsjahres die Herren Bürgermeiſter Wolff 
(Vorſitzender), Juſtizrat Wolfen (Schriftführer), Kaufmann Franke (Kaſſenführer), Ober— 
regierungsrat Dr. Albrecht, Rentier Jaekel, Stadtrat Fromm, Hauptmann v. Koblinski 
Gymnaſiallehrer Müller, Gymnaſialprofeſſor Dr. Erich Schmidt. 

Die Mitgliederzahl betrug am Anfange des Berichtsjahres 216, am Schluſſe 214 Mit- 
glieder. Der Zuſchuß der Abteilung betrug 778 Mark. 

Am 12. Oktober 1906 fand eine Vereinsverſammlung ſtatt, in der der Jahresbericht 
nachträglich genehmigt, der Kaſſenbericht vorgetragen und Entlaſtung erteilt und der Vorſtand 
wiedergewählt wurden. Eine frühere Abhaltung dieſer Verſammlung war nicht möglich ge— 


weſen. An dieſem Vereinsabend war eine Reihe von plaſtiſchen Arbeiten von Schüle— 


rinnen der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und eine Anzahl farbiger Original- 
radierungen von Manuel Robbe-Paris ausgeſtellt, die von dem Vorſitzenden beſprochen 
und namentlich bezüglich der Technik erläutert wurden. 

Vom 11. bis 25. November 1906 veranſtaltete die Abteilung eine Ausſtellung in der 
Aula der Bürgerſchule. Sie enthielt eine umfangreiche Sammlung von Originalradierungen 
von Eugene Béjot-Paris und Bruno Héroux-Leipzig, Kunſtſtickereien von Adele 
Kanitzberg-Leipzig und Arbeiten der Klaſſen für Keramik und Buchgewerbe der Kunſt— 
gewerbeſchule Magdeburg. 
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Am 18. und 25. Februar 1907 jprad) an zwei Abenden Herr Dr. Minde-Pouet über 
„Rembrandt“. Die Abteilung verſchaffte an dieſen beiden Abenden durch bie form- 
vollendeten Vorträge und die zahlreichen Lichtbilder den Hörern in weihevoller Stimmung 
einen tiefen Einblick in das Weſen des Künſtlers und beging damit auch ihrerſeits eine 
würdige Feier des dreihundertſten Geburtstags jenes großen Meiſters. 


Am 19. Februar 1907 fand dann in der Aula der neuen Realſchule unter Beteiligung 
zahlreicher Gäſte die Eröffnung der Elbier-Ausſtellung ſtatt, zu der ſich als Vertreter 
der Künſtlergruppe Herr Auguſt Wilckens aus Dresden eingefunden hatte. Der Katalog 
wies 43 Gemälde und Zeichnungen der Elbier auf. Gleichzeitig war eine große Zahl von 
Originalradierungen des Pariſers Mae Laughlan und holländiſcher 
Radierer ausgeſtellt, unter den letzten eine Reihe wertvoller Originalradierungen Rem— 
brandts, die im Hinblick auf die genannten Rembrandtvorträge großes Intereſſe erweckten. 
Die Ausſtellung wurde am 17. März 1907 geſchloſſen. Drei der ausgeſtellten Werke der 
Elbier verblieben in Bromberg. 


Am Ende des Berichtsjahres lag die Führung der Kaſſengeſchäfte in den Händen des 
Herrn Jaekel, da Herr Franke ſie abgegeben hatte. Letzterer Herr und Herr Müller ſind 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. Neuwahlen haben noch nicht ſtattgefunden. 


Abteilung für Mufik. 
Singakademie. 
Den Vorstand bildeten am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1905/06: Juſtizrat Köppen 


(Vorſitzender), Direktor des Konſervatoriums Schattſchneider (Dirigent), Kaufmann 
Franke (Schatzmeiſter), Realgymnaſialoberlehrer Profeſſor Bock (Schriftführer), Rentier 


Schmekel, Eiſenbahnſekretär Wisbar, Rechtsanwalt Dr. Schlemm, Frau ?Imtégerid)térat . 


Maeder, Frau Gymnaſialprofeſſor Need. Im Laufe des Geſchäftsjahres 1906/07 ſchied 
Herr Profeſſor Bock infolge ſeiner Verſetzung nach Hannover aus dem Vorſtande aus. Herr 
Profeſſor Bock hat der Singakademie ſeit ihrem Beſtehen und dem Vorſtande ſeit einer 
Reihe von Jahren angehört. Für das von ihm ſtets für die Singakademie mit Rat und 
Tat bewieſene rege Intereſſe ſei ihm auch an dieſer Stelle der wärmſte Dank ausgeſprochen. 
Das Amt des Schriftführers wurde Herrn Rechtsanwalt Dr. Schlemm übertragen. Im 
Laufe des Jahres wurde Herr Ofonomierat Rieder vom Vorſtande als Mitglied fooptiert. 


Zur Zeit beſteht der Vorſtand, wie er aus den Wahlen der Mitgliederverſammlung 
vom 13. Juni 1907 hervorgegangen iſt, aus folgenden Mitgliedern: Juſtizrat Köppen 
(Vorſitzender), Direktor Schattſchneider (Dirigent), Oberſtabsarzt Dr. Neumann (Schatz— 
meiſter), Rechtsanwalt Dr. Schlemm (Schriftführer), Rentier Schmekel, Eiſenbahnſekretär 
Wisbar, Gkonomierat Rieder, Frau Amtsgerichtsrat Maeder, Frau Regierungsrat 
Busmann. Die Mitgliederzahl ſtieg von 316 auf 320. 


Die Übungsabende, deren Zahl ſich auf 30 belief, wurden, wie auch im Vorjahre, am | 


Donnerstag abgehalten. Die Beteiligung an ihnen war eine außerordentlich rege, fo baf 
auch hieraus mit Genugtuung gefolgert werden kann, daß durch die Singakademie doch in 
nicht unerheblicher Weiſe das muſikaliſche Intereſſe im allgemeinen gefördert worden iſt. 

Der von der Deutſchen Geſellſchaft gewährte Zuſchuß belief ſich auf 1114 Mark. Außer— 
dem erhielt die Abteilung einen beſonderen Zuſchuß von 300 Mark zwecks Veranſtaltung 
eines wohlfeilen Künſtlerkonzerts (Schünemann-Konzert). 


Singakademie. 
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Wie in den Vorjahren fo ijt auch in dieſem Jahre bie Singakademie aufs eifrigſte 
beſtrebt geweſen, auf dem Gebiete des gemiſchten Chorgeſanges die beſten Werke unſerer 
großen Meiſter zu bringen. Ihrem Dirigenten ſpricht die Singakademie für die künſtleriſch 
vortreffliche Leitung auch an dieſer Stelle ihren wärmſten Dank aus. 

Am 26. November 1906 fand das erſte große Konzert ſtatt, in welchem die dramatiſche 
Legende „JFauſts Verdammung“ von Hector Berlioz gegeben wurde. Vertreter der 
Solopartien waren Frau von Pöppinghauſen-Bromberg, Sopran (Gretchen); Herr Ferdinand 
Soeſer-Wien, Tenor (Fauſt); Herr Hofopernſänger Frauſcher-Wien, Baß (Mephiſto). Außer— 
dem wirkte der Knabenchor des hieſigen Königlichen Gymnaſiums in einer Stärke von etwa 
150 Köpfen mit. 

Das urſprünglich als zweite Veranſtaltung in Ausſicht genommene Werk „La vita 
nuova“ von Wolf-Ferrari konnte Umſtände halber nicht ausgeführt werden. Dafür fand 
am 11. März 1907 im Schützenhauſe die Aufführung des Oratoriums „Paulus“ von 
Felix Mendelsſohn-Bartholdy ſtatt. Als Soliſten wirkten hierbei mit: Herr Werner 
Koffka-München, Tenor (Paulus), Fräulein Klara Erler-Berlin, Sopran, Herr Gollanin— 
Berlin, Tenor. 

Am 5. Mai 1907 fand die dritte Aufführung der Abteilung ſtatt, und zwar zum erſten 
Male in Form einer Matinee im Saale der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule. Es war dies 
ein Konzert der Altiſtin Fräulein Elſe Schünemann aus Berlin unter Mitwirkung der 
Singakademie. Die Vortragsfolge lautete: 


1. a) Buononeini: Per la gloria. 
b) Caldara: Come raggio di sol. 
2. Max Bruch: Palmſonntagsmorgen, für gemiſchten Chor, a capella. 
3. Franz Schubert: a) Ganymed, 
b) Der Tod und das Mädchen, 
c) Aus Heliopolis, 
d) Die Forelle. 
4. Johannes Brahms: a) Ständchen, 
b) Die Nachtigall, 
c) Vorſchneller Schwur, 
d) Wiegenlied. 
5. Johannes Brahms: In ſtiller Nacht, für gemiſchten Chor, a capella. 
6. Hugo Wolf: a) Der Geneſene an die Hoffnung, 
b) Wie viel Zeit verlor ich, 
c) Mir ward gejagt, du reiſeſt in die Ferne, 
d) Geſang Weylas. 

Am 13. Juni 1907 fand die ſatzungsmäßige Mitgliederverſammlung ſtatt. Sie 
genehmigte den Jahresbericht, erteilte dem Schatzmeiſter nach Erſtattung des Kaſſenberichts 
Entlaſtung und nahm die Vorſtandswahlen vor. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt, außer Herrn Kaufmann Conrad Franke und Frau Profeſſor Reeck, welche 
beide gebeten hatten, von ihrer Wiederwahl abzuſehen. Die Singakademie ſieht dieſe beiden 
Vorſtandsmitglieder mit lebhaftem Bedauern aus dem Vorſtande ſcheiden. Beiden, ins— 
beſondere Herrn Franke, welcher ſeit Beſtehen der Singakademie das mühevolle Amt des 
Schatzmeiſters mit großer Umſicht verwaltet hatte, ſei auch hier der Dank der Singakademie 
ausgeſprochen. An Stelle des Herrn Franke wurde Herr Oberſtabsarzt Dr. Neumann zum 
Schatzmeiſter und an Stelle von Frau Profeſſor Reeck Frau Regierungsrat Bus mann zum 
Vorſtandsmitgliede gewählt. Der Vorſtand ſetzt ſich daher jetzt, ſo wie eingangs erwähnt, 
zuſammen. 
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Liedertafel. 


Den Vorſtand bilden zur Zeit die Herren Schulrat Maigatter (1. Vorſitzender), Lehrer 
Wache (2. Vorſitzender), Kaufmann Creutz (Schriftführer), Kommerzienrat Gamm „Schatz— 
meiſter), ordentlicher Blindenlehrer Niepel (Dirigent), Eiſenbahn-Sekretär Wils ke (Notenwart), 
Eiſenbahn-Rechnungsreviſor Weber (Leiter der Veranſtaltungen). X 

Die Abteilung zählt 160 Mitglieder, 57 aktive und 103 paſſive (darunter 6 Ehren- 
mitglieder). Der Zuſchuß an die Abteilung betrug für das Rechnungsjahr 1000 Mark. 
Regelmäßige übungen fanden im Vereinsjahr 44 jtatt. Sie waren unter der rührigen 
Leitung des Herrn Niepel ſehr rege beſucht. 

An ſatzungsmäßigen Veranſtaltungen innerhalb der Abteilung fanden ſtatt: 
Das Morgenkonzert an der 5. Schleuſe, das Sommerfeſt, das Herbſtvergnügen und im 


Februar d. J. das 65. Stiftungsfeſt, ſowie ein Morgenausflug der Sänger nach Rinkau. 


Alle dieſe Feſte nahmen unter reger Beteiligung einen harmoniſchen Verlauf. 

Am 5. November 1906 fand das erſte größere Konzert unter Leitung des Herrn Niepel 
und in Gemeinſchaft mit einem größeren Teile des Lehrergeſangvereins ſtatt und hatte einen 
vollendeten künſtleriſchen Erfolg, welcher nicht zum geringſten Teil der feinſinnigen Ein— 
ſtudierung von Seiten des Dirigenten zuzuſchreiben war. Zur Aufführung gelangten „Hakon 
Jarl“ für Soli und Orcheſter von Reinecke und „Das Herz von Douglas“ von Hegar 
ebenfalls für Orcheſter und Soli. 

Dieſem erſten Konzert reihte ſich das zweite eines Lieder- und Balladen-Abends 
am 27. Februar würdig an. Auch hier war der künſtleriſche Erfolg ein ungeteilter. Die 
verſchiedenen Soli wurden von Fräulein Langbein-Berlin (Sopran), Herrn Curth-Berlin 
(Tenor) und Herrn Hielſcher-Breslau (Bariton) geſungen. 

Bei dem am 6. April vom Oſtmarkenverein veranſtalteten Bismarck-Kommers trug die 
Liedertafel verſchiedene Lieder vor. 


Abteilung für Literatur. 


Die Zahl unſerer Mitglieder betrug am Beginn und am Schluß des abgelaufenen 
Berichtsjahres 300 (173 Herren, 127 Damen). 

Der Vorſtand wurde zu Beginn des Berichtsjahres aus folgenden Perſonen gebildet: 
Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet (1. Vorſitzender), Chefredakteur Ginſchel (2. Vorſitzender), 
Staatsanwalt Dr. Döring (1. Schriftführer), Oberlehrer Richert (2. Schriftführer), Buchhändler 
und Stadtrat Fromm (Schatzmeiſter), Regierungsrat Dr. v. Gottſchall (2. Schatzmeiſter), Frau 
Landgerichtsrat Hübner und Dr. Löwenthal GBeiſitzer). Infolge feiner Verſetzung aus 
Bromberg ſchied Herr v. Gottſchall aus. Feinſinniges literariſches Urteil, vornehme Sachlichkeit 
in den Verhandlungen, herzliche Freundlichkeit im Verkehr haben uns ſeine Mitarbeit wertvoll 
gemacht und laſſen uns ſeinen Verluſt bedauern. Am Schluß des Berichtsjahres kooptierte 
der Vorſtand die Herren Rechtsanwalt Aronſohn, Sanitätsrat Dr. Augſtein, Oberbürgermeiſter 
Knobloch und Generalmajor Wegner. Die Bereitwilligkeit, mit der dieſe Herren die angetragene 
Wahl angenommen haben, iſt uns ein Beweis dafür, daß unſere an dieſe Erweiterung des 
Vorſtandes geknüpften Hoffnungen ſich erfüllen werden. Der Vorſtand erledigte feine Geſchäfte 
in 11 Vorſtandsſitzungen. Herr Dr. Minde-Pouet wurde in der Zeit vom 25. Oktober bis 
11. Februar als Vorſitzender durch Herrn Chefredakteur Ginſchel vertreten. Die Herren 
Dr. Minde-Pouet, Ginſchel und Richert vertraten die Abteilung im Hauptvorſtande der 
deutſchen Geſellſchaft. 
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Die Abteilung erhielt von ber deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 751 Mark unb 
als Beihilfe für ihre Veröffentlichungen einen beſonderen einmaligen Zuſchuß von 200 Mark. 


Eine Ibſengedenkfeier, in der Herr Pr. Minde-Pouet das literariſche Porträt des 
großen Toten zeichnete und die bleibende Bedeutung des Dichters, Kulturkritikers und Ethikers 
erwog, eröffnete die Winterarbeit. 


Das Thema: „Die Literatur der Gegenwart in ihrem Verhältnis zur 
Moral“, das im Laufe des Winters die Abteilung noch erſt beſchäftigen ſollte, behandelte 
Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Witkowski aus Leipzig, indem er das Problem weſentlich 
durch geſchichtliche Betrachtung zu löſen verſuchte. Der geiſtvolle Querſchnitt durch die 
Literatur- und Kulturgeſchichte ergab dann beachtenswerte Folgerungen für die aktuelle 
Gegenwartsfrage. Faſt als ein Schulbeiſpiel der hier gegebenen Theorien war die Sonder— 
aufführung im Stadttheater zu betrachten, in der Gerhart Hauptmanns ſoziales 
Drama „Vor Sonnenaufgang“ zur Darſtellung kam. Eine an Miſverſtändniſſen 
reiche Diskuſſion dieſes literariſchen Experimentes in der Öffentlichkeit ſteigerte das Intereſſe 
an der Aufführung, die vor ausverkauftem Hauſe über die Bretter ging, und deren Erfolg 
bewies, wie viel wir alle vom Naturalismus gelernt haben und wie weit wir über ihn 
hinausgekommen ſind. Die Abteilung lud, um den Erfolg des Abends ſicher zu ſtellen, zu 
einem Diskuſſionsabend über das Drama ein, an dem der Herr Vorſitzende den mancherlei 
Mißverſtändniſſen gegenüber die Abſichten des Vorſtandes, die ihn bei dieſer Sonder— 
aufführung leiteten, klar ſtellte, ſoweit dies nach dem Erfolg der Aufführung noch nötig 
war. Herr Oberlehrer Richert leitete darauf durch ein Referat über den „Natura— 
lismus in der modernen Aſthetik“ zur Diskuſſion über, bie zu einer Klärung 
über dieſes äſthetiſche Problem führte und volle Zuſtimmung zu den Abſichten des Vor— 
ſtandes ergab. 

Im Gegenſatz zu dieſer ertrag- und kampfreichen Epiſode unſerer Arbeit war der 
Autorenabend dieſes Winters ein echter Feiertag. Detlev v. Lilieneron ſchenkte uns einen 
Abend, und ſo konnten wir hier den Mann begrüßen, der uns allen nicht mehr der Kämpfer 
und Ringer iſt, ſondern den wir den Großen einordnen, „die alles hervorlocken, was im 
Grunde eines Menſchenherzens ſchlummert“, von denen ein Volk ſagt, er iſt unſer. 


Herr Chefredakteur Ginſchel zeichnete in einer Mitgliederverſammlung das literariſche 
Porträt ſeines im Januar 1906 verſtorbenen Freundes Philo vom Walde; ſein Leben und 
Streben charakteriſierend, reihte er ihn den großen Dialektdichtern ein und brachte den 
Menſchen und Dichter den Hörern nahe. 


Herr Dr. Löwenthal ſprach über Maxim Gorki. Er wies auf den Zuſammenhang 
zwiſchen den Werken und dem Leben des Dichters hin und ſuchte zugleich eine Verwand— 
ſchaft der dichteriſchen Eigenart Gorkis mit dem ruſſiſchen Volksempfinden nachzuweiſen. 


Endlich referierte Herr Pr. Minde-Pouet im Anſchluß an die Hauptverſammlung 
über das Repertoir der letzten Schauſpielſaiſon unſeres Stadttheaters. Der ablehnenden 
Kritik des Referenten wurde von allen ſpäteren Rednern in der Diskuſſion faſt durchweg 
zugeſtimmt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß das Repertoir in Zukunft ein literariſch 
wertvolleres werden möge. Die in dieſem Sinne abgegebene Zuſage des Theaterdirektors 
ließ die ſehr lebhafte Diskuſſion, die den Abend zu einem unſerer intereſſanteſten geſtaltet 
hatte, verſöhnlich ausklingen. 


Der äußere Erfolg dieſer Veranſtaltungen darf uns nicht darüber hinwegtäuſchen, daß 
wir unſer Programm nicht in vollem Umfange erfüllt haben, daß auch in dieſem Jahre die 
Arbeit durchweg von Vorſtandsmitgliedern hat geleiſtet werden müſſen, wobei, von anderen 
Übelſtänden abgeſehen, eine gewiſſe Einſeitigkeit der Intereſſen und Anſchauungen unver— 
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meidlich ijt. Dieſem Mangel wollten wir durch eine Erweiterung des Vorſtandes abhelfen. 
Der ſo erweiterte Vorſtand hat nun den alten Plan wieder aufgenommen, durch wiſſen— 
ſchaftliche Arbeit, die nur im kleineren Kreiſe möglich iſt, die Vertiefung literariſcher Arbeit 
zu erzielen, aus der allein die Mitarbeit in der Abteilung erwachſen kann. In dieſem Kreiſe 
arbeitender Mitglieder wird auch die geiſtige Berührung ſtattfinden, aus der das über flüch— 
tige Anregungen hinauswachſende literariſche Intereſſe entſpringt. Wir wollen dieſen Kreis 
dadurch abgrenzen, daß nur Mitglieder aufgenommen werden, die zur übernahme von Refe— 
raten bereit ſind. 


Als drittes Heft der Veröffentlichungen unſerer Abteilung wird nunmehr endlich der 
bereits im Dezember 1904 als Einführung in eine Aufführung des Fragments „Robert 
Guiskard“ gehaltene Vortrag des Herrn Dr. Minde-Pouet über „Heinrich v. Kleiſt“ 
erſcheinen. Die Drucklegung dieſes ſeinerzeit nur an der Hand einiger Skizzen gehaltenen 
Vortrags iſt durch Arbeitsüberbürdung des Vortragenden verzögert, aber auch infolge neuer 
Funde und Forſchungsreſultate, die in den Druck zu verarbeiten wünſchenswert erſcheinen 
mußte, zurückgehalten worden. 


Die Veranſtaltungen fanden an folgenden Abenden ſtatt: 
1. 8. Oktober 1906 im Zivilkaſino: Stadtbibliothekar Dr. Georg Minde-Pouet: 
„Ibſen“. 
2. 22. Oktober 1906 im Zivilkaſino: Univerſitätsprofeſſor Dr. Georg Witkowski— 
Leipzig: „Die Literatur der Gegenwart in ihrem Verhältnis zur Moral.“ 


3. 12. November 1906 im Schützenhauſe: Autorenabend: Detlev v. Liliencron. 


4. 22. November 1906 im Sivilfafino: Chefredakteur Emanuel Ginſchel: „Philo 
vom Walde.“ 


. 17. Dezember 1906 im Zivilkaſino: Dr. phil. Wilhelm Löwenthal: „Maxim 
Gorki.“ 


6. 14. Januar 1907: Sonderaufführung im Stadttheater: Gerhart Hauptmanns 
„Vor Sonnenaufgang“. 


7. 19. Januar 1907 im Zivilkaſino: Diskuſſionsabend. Referenten: Dr. Georg 
Minde-Pouet über „Die Aufgaben der Abteilung für Literatur und die Auf— 
führung von Gerhart Hauptmanns ‚Bor Sonnenaufgang'” und Oberlehrer Hans 
Richert über „Der Naturalismus in der modernen Aſthetik“. 


8. 7. Juni 1907 im Zivilkaſino. Diskuſſionsabend. „Rückblick auf das Repertoir 
der abgelaufenen Schauſpielſaiſon des hieſigen Stadttheaters.“ Referent: Dr. 
Georg Minde-Pouet. 


Die Hauptverſammlung fand am 7. Juni 1907 im Zivilkaſino ſtatt. Jahres- und 
Kaſſenbericht wurden verleſen und genehmigt. Auf Antrag eines Mitgliedes erfolgte die 
Wiederwahl des geſamten Vorſtandes. 
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Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


In einer am 1. Juni 1906 auf Einladung der Herren Landgerichtsdirektor Albinus 
und Staatsanwalt Dr. Döring nach dem Hotel Adler zuſammenberufenen Verſammlung 
wurde die Gründung einer Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften der Deutſchen 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft beſchloſſen. Als Aufgabe der Abteilung wurde 
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die wiſſenſchaftliche Behandlung rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlicher Fragen, insbeſondere 
ſolcher aus dem Gebiete der Volkswirtſchaftslehre, durch beſondere Vorträge, Referate, Dis— 
kuſſionen uſw. bezeichnet. Dabei wurde betont, daß ſich die neue Abteilung nicht nur auf 
den engeren Kreis der Juriſten und Verwaltungsbeamten beſchränken wolle, ſondern ſich an 
alle diejenigen wende, die ein Intereſſe an unſerem Staats- und Volksleben nähmen und 
durch gegenſeitige Ausſprache und Befaſſung mit Fragen von allgemeiner Bedeutung dieſes 
Intereſſe gekräftigt und gefördert ſehen wollen. Zur Vorbereitung der Gründung der 
Abteilung wurden folgende Herren gewählt: Landgerichtsdirektor Albinus, Juſtizrat 
Koeppen, Regierungsrat Henneberg, Regierungsrat Dr. Bartels, Staatsanwalt 
Dr. Döring, Syndikus der Handelskammer Dr. Kandt und Stadtbibliothekar Dr. Minde— 
Pouet. 


Auf Erſuchen des Landgerichtsdirektors Albinus an die hieſigen Behörden, die Gerichte, 
Staatsanwaltſchaft, Rechtsanwaltſchaft, Regierung, Landrat, Eiſenbahndirektion, General— 
kommiſſion, Oberpoſtdirektion, Reichsbank, den hieſigen Magiſtrat, die hier garniſonierenden 
Regimenter und Militärbehörden erklärte eine große Anzahl der Chefs und Mitglieder dieſer 
Behörden den Beitritt zu der zu gründenden Abteilung. 


Am 29. Juni fand die konſtituierende Verſammlung ſtatt, in der die Gründung 
der Abteilung und die Annahme der von dem vorbereitenden Ausſchuſſe entworfenen Satzungen 
beſchloſſen wurde. Gleichzeitig wurde der Anſchluß an die Deutſche Geſellſchaft, der dem 
Hauptvorſtande vorher mitgeteilt und von dieſem gebilligt war, zum Beſchluſſe erhoben, und 
{pater wurden die Satzungen vom Hauptvorſtande genehmigt. In den Vorſtand wurden 
dieſelben Mitglieder gewählt, welche zur Vorbereitung der Gründung der Abteilung zuſammen— 
getreten waren; dieſe beſchloſſen die Geſchäfte wie folgt zu verteilen: Zum Vorſitzenden wurde 
Landgerichtsdirektor Albinus, zu ſeinem Stellvertreter Juſtizrat Koeppen, zum Schriftführer 
Regierungsrat Dr. Bartels, zu ſeinem Stellvertreter Staatsanwalt Dr. Döring, zum Schatz— 
meiſter Syndikus Dr. Randt und zu feinem Stellvertreter Regierungsrat Henneberg gewählt. 
Außerdem iſt Mitglied des Vorſtandes Herr Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet. Vertreter 
der Abteilung im Hauptvorſtande iſt der Vorſitzende. 


Der Abteilung traten im ganzen 90 Mitglieder einſchließlich einer Dame bei, drei 
Mitglieder ſchieden im Laufe des Geſchäftsjahres infolge Verſetzung aus, dafür erklärten drei 
weitere Herren ihren Beitritt, ſodaß die Abteilung zum Schluſſe des Geſchäftsjahres wiederum 
90 Mitglieder zählt. j 


Durch Beſchluß des Hauptvorſtandes wurde der Abteilung für das erſte Geſchäftsjahr 
ein Zuſchuß von 130 Mark gewährt. 


Im Laufe des Geſchäftsjahres fanden 4 Vorträge ſtatt, zu denen nicht nur den Mit— 
gliedern und deren Angehörigen, ſondern jedermann der Zutritt unentgeltlich freiſtand. 


Am 8. und 30. November 1906 behandelte Landgerichtsdirektor Albinus das Thema: 
„Die ruſſiſche Reichsduma und der übergang Rußlands zum Verfaſſungs— 
ſtaat“. Er ging zunächſt auf die geſchichtliche Entwickelung ein und bezeichnete als deren 
Hauptgrundzüge 1. die unumſchränkte Selbſtherrſchaft des Zaren, 2. die Vereinigung der 
höchſten weltlichen mit der höchſten geiſtlichen Autorität und die dadurch verurſachte Ver— 
quidung von Politik und Religion, 3 den großruſſiſchen Nationalismus. Sodann 
charakteriſierte der Redner in anſchaulicher Weiſe die verſchiedenen Staatsorgane wie Reichsrat, 
Miniſterrat, Senat, heiliger Synod, Generalprokurator ufw., ftreifte die Agrarfrage und die 
Entwickelung der Semſtwos, ſowie die verſchiedenen Anläufe zu einem Verfaſſungsleben. 
Erſt der unglückliche Ausgang des ruſſiſch-japaniſchen Krieges und die dadurch hervorgerufene 
revolutionäre Erſchütterung habe aber endlich dem Zaren den Erlaß vom 19. Aguuſt 1905 


f 


HOLE 


abgerungen, in dem ber zu gründenden Reichsduma jedoch im weſentlichen nur eine beratende 
Rolle zugedacht geweſen ſei. Schließlich hätten ſich aber die leitenden ruſſiſchen Kreiſe unter 
dem drohenden Geſpenſt der Revolution dem Verlangen auf Gewährung erweiterter Befug— 
niſſe an die Duma nicht zu entziehen vermocht, und ſo habe das Zarenmanifeſt vom 
30. Oktober 1905 in Verbindung mit dem Wahlreglement vom Dezember 1905 erft forde 
Rechte gewährleiſtet, die nach unſerer modernen Auffaſſung an eine Konſtitution geſtellt 
werden müßten. Redner kritiſierte ſchließlich den Zuſammentritt der erſten Reichsduma, die 
einen ſo unerquicklichen Abſchluß fand, und ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit dem 
Wunſche auf Verwirklichung der Hoffnungen des ruſſiſchen Volkes auf dauernde Erhaltung 
eines geordneten Verfaſſungslebens. 


Der 3. Vortragsabend der Abteilung fand am 13. Dezember 1906 jtatt. Staatsanwalt 
Dr. Döring würdigte in dem von ihm gewählten Thema über die „Strafprozeß— 
reform“ die Vorſchläge, die bisher durch die vom Reichsjuſtizamt zuſammenberufene 
Kommiſſion für die Reform des Strafprozeſſes ausgearbeitet und in 2 Leſungen angenommen 
worden ſind. Die Kommiſſion hält, um das in weiten Kreiſen der Bevölkerung beſtehende 
Mißtrauen gegen die Strafrechtspflege zu beſeitigen, eine weitere Beteiligung des Laien— 
elements in der Rechtſprechung für durchaus erforderlich, befürwortet die Abſchaffung der 
Strafkammern und Schwurgerichte und ihre Erſetzung durch mittlere, bezw. große Schöffen— 
gerichte, bei denen die zugezogenen Laien numeriſch den gelehrten Richtern überlegen ſind, 
ſowie eine Ausdehnung der Berufung im Sinne des Geſetzentwurfs von 1895. Inbezug 
auf das Vorverfahren hat ſich die Kommiſſion zwar nicht für eine völlige Beſeitigung, wohl 
aber für eine Beſchränkung des ſogenannten Legalitätsprinzips ausgeſprochen. Die Ent— 
ſcheidung über die Eröffnung des Hauptverfahrens ſoll nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen eine 
Anderung in der Weiſe erfahren, daß, ſobald nach Zuſtellung der Anklage von Seiten des 
Angeklagten ein Einſpruch erhoben wird, in einem nicht öffentlichen, kontradiktoriſchen 
Vortermin die Frage zur Entſcheidung gebracht wird, ob eine Anklage überhaupt erhoben 
werden ſolle. Redner faßte ſeine eigene Anſicht dahin zuſammen, daß — da nach einer 
Erklärung der verbündeten Regierungen eine Abſchaffung der Schwurgerichte nicht geplant 
ſei — eine Reform dieſer Inſtitution wenigſtens in der Weiſe zu erſtreben ſei, daß an der 
Beratung über die Schuldfrage der Vorſitzende des Gerichtshofs teilzunehmen habe. Ferner 
ſei eine Erweiterung der ſchöffengerichtlichen Tätigkeit angebracht. Das Vorverfahren müſſe 
ausſchließlich in die Hände der Staatsanwaltſchaft und Verteidigung gelegt werden. Endlich 
ſeien die Strafkammern für alle Streitſachen beizubehalten, für deren Erledigung die anderen 
Gerichte nicht geeignet erſchienen. An die eingehenden und feſſelnden Darlegungen des 
Redners ſchloß ſich noch eine lebhafte Diskuſſion an. 


Den Stoff des 4. Vortragsabends vom 3. Mai 1907 bildete das von dem Handels— 
kammerſyndikus Dr. Kandt gewählte Thema „Über verſchiedene Prämienſpar— 
ſyſteme und ihre volkswirtſchaftliche Bedeutung.“ Der Redner ging von der 
volkswirtſchaftlichen Bedeutung des Sparens aus und verbreitete ſich über verſchiedene 
bekanntere Sparſyſteme, ſo u. a. über das Profeſſor Suchslandſche und das Scherlſche Spar— 
ſyſtem, deſſen Annahme durch die Regierung für die Sparkaſſen ſeiner Zeit bevorſtand und 
nur an dem Widerſtande der Preſſe ſcheiterte. Redner trug dann nod) „fein Syſtem“ vor, 
das das Scherlſche noch dahin erweitern ſolle, daß damit auch der Pfennig zinsbar gemacht 
werden könne Die praktiſche Durchführung letzteren Vorſchlags ſtieß in der nachfolgenden 
Diskuſſion auf erhebliche Bedenken aus der Verſammlung. 

Das erſte Geſchäftsjahr ſchloß die am 3. Mai abgehaltene, ordentliche Mitglieder— 
verſammlung. Der Schriftführer erſtattete den Jahresbericht und der Schatzmeiſter den 
Kaſſenbericht, aus welch' letzterem zu erwähnen iſt, daß von dem durch den Hauptvorſtand 


zur Verfügung geſtellten Zuſchuſſe von 130 Mark im ganzen 52 Mark für Griindungs- 
und Bekanntmachungskoſten ausgegeben ſind, ſodaß der bare Beſtand der Abteilung mit 
Zinſen 78,40 Mark beträgt. Außerdem fand die Vorſtandswahl ſtatt, bei der der beſtehende 
Vorſtand wiedergewählt wurde. 


gr 


Bromberg, im Juli 1907. 


Der Hauptoorftand. 


Oberregierungsrat Dr. Georg Albrecht, Stadtbibliothekar Dr. Georg Minde=Pouet, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


